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69 Zentralhelzungskessel.

. &) Zentralheizungskessel fiir die Befeuerung mit einem
- Geblasebrenner mit einem liegenden, zylindrischen Brenn-
: raum (2), in dessen hinteren Bereich ein Flammenumkehr-
topf (5) eingebaut ist. Nach der Umkehrung durchstrémen
die Heizgase einen ringzylindrischen Heizgaszug (7) und 3
einen hinter dem Brennraum liegenden Nachschaltzug (8).
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Zentralheizungskéssel

Die Erfindung betrifft einen Zentralheizungskessel aus

Stahlblech mit einem Flammenumlenktopf im hinteren Be-

reich eines liegenden, zylindrischen Brennraumes. :

Heizkessel dieser Art sind beispielsheise dem

DE-GM 75 24 798 zu entnehmen. In dem ringzylindrischen

Zug zwischen dem Flammenumlenktopf und der inneren Wand
des Brennraumes ist dabei eine Nachschaltheizfliche in

Form von Einbauten angeordnet, die wirmeleitend mit der
Wand des Brennraumes verbunden sind. Die Einbauten

‘kénnen die Form der dort dargestellten Rippenbinder be-

sitzen. Hdufig werden auch Lingsrippen unterschiedlichsten
Querschnittes eingefiigt und vor dem Einsetzen des
Flarménumlenktopfes mit der Wand des Brennraumes ver-
schweift. Der Flammenumlenktopf wird dann nur lose ein-
geschoben.

Heizkessel dieser Art haben den Nachteil, daBl an der
zylindrischen Wand des Brennraumes sehr viele Ver-
schweifungen vorgenommen werden miissen, denn nur die
wdrmeleitende Verbindung fiihrt zu einer ausreichenden
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VWérmelibertragung. Neben der aufwendigen Arbeit ergeben
sich besondere Probleme, wenn der Brennraum mit einer
korrosionsfesten Beschichtung versehen werden soll. Die
Rippen und die vielen SchweiBindhte stehen einer ein-
wandfreien Beschichtung entgegen, so dafl die Korrosions-
sicherheit nicht immer garantiert werden kann. ' .

Ein weiterer Nachteil ist dann vorhanden, wenn ein
Kessel dieser Art gleitend in Abhéngigkéif von der AufBlen-
temperatur gefahren werden sdll. In diesem Fall werden
sich in Ubergangszeiten und wihrend der Nachtabsenkung
sehr niedrige Kesselwassertemperaturen einstellen. Beil
Unterschreiten des notwendigen Vertes wird die Temperatur
durch Anspringen des Brenners angehoben, um anschlieBend
wieder durch Virmeabgabe an das Heizungsnetz abzufallen.
Die Einbauten zwischen der Umkehrbrennkammer und dér
Wand des Brennraumes wirken wdhrend des Brennerbetriebes
auch als Wadrmespeicher. Nach dem Abschalten des Brenners
wird ein Teil der V&arme noch an .das Kesselwasser weiter-
geleitet. Ein groBer Anteil der Wiarme geht jedoch in-
folge des Zuges ungenﬁtzt zum Schornstein hin verloren.

Es soll ein Heizkessel geschaffcn werden, der einfach

zu fertigen und dessen Viarmeaustauschfldchen problemlos
und sicher zu beschichten sind. Einbauten mit einer
Wirmespeicherwirkung, die bei einem Abfallen der Kessel-
wassertemperatur zu Wirmeverlusten fithren, sollen ver-
mieden werden.

Gem&dB der Erfindung geschieht dieses dadurch, dafBl zwischen

dem Flammenumlenktopf und der Wand des Brennraumes ein
Heizgaszug ohne Einbauten gebildet ist und daB in axialer
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Fortsetzung des Brennraumes eine Nachschaltheizfliche
angeordnet ist.

Die Wand des Brennraumes besteht aus einem zylindrischen
Mantel, der einfach zu fertigen und sicher zu be-~
schichten ist. Ein- oder Anbauten, die eine einwandfreie
Beschichtung behindern und die zu Varmeverlusten filihren
konnten, sind nicht vorhanden. Der vorzugsweise aus taschen-
formigen Kandlen mit seitlichen Einpridgungen bestehende
Nachschaltzug 148t sich ebenfalls einfach fertigen und
beschichten. Er kann ohne grgBen Aufwand an den Brenn-
raum angefiigt werden. Da der Nachschaltzug keine widrme-
speichernden Einsdtze besitzt, sind die Wadrmeverluste
zum Schornstein hin reduziert. Es wird sogar noch die
Wéarme, die von dem ungekiihlten Flammenumlenktopf aufge-
nommen worden war, in dem nachgeschalteten Nachschaltzug
an das Kesselwasser ilibertragen. Diese Wirme ging bei den
bisherigen Heizkesseln ebenfalls fast vollstdndig zum
Schornstein hin verloren.

Ein Heizkessel dieser Art eignet sich u.a. fiir eine
gleitende Regelung der Kesselwassertemperatur in Ab-
hingigkeit vom Virmebedarf. Dabei werden ganz bewuft
Taupunktsunterschreitungen mit einer Kondenswasser-
bildung in Kauf genommen. Die zu befiirchtenden Korrosionen
konnen dann unterbunden werden, wvenn die gefdhrdeten
Fldchen durch eine Spezialbehandlung geschiitzt sind

und wenn sichergestellt ist, daB das zu Beginn des
Brennerlaufes entstechende Kondensat nach denm Uberschreiten
des Taupunktes‘in der Endphase des Brennerlaufes wieder
verdampit.
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Da sich bei unterschrittenem Taupunkt auf Jjeden Fall
Kondensat bildet, besteht die Gefahr, dafl es auf dem
Brennraumboden nach vorn gegen die Kesseltiir und die
Abdichtungen stromt. Es kann dort Schaden anrichten,
zumal eine Verdampfung in diesem vorderen Bereich
wegen der geringeren Wérmebeaufschlagung nur ungeniligend
ist.

Das Vorstromen des Kondensats gegén’&ie Kesseltlir wird
gemdB einem besonderen Kennzeichen der Erfindung durch
eine quer verlaufende—Hochprééung des vorderen, unteren
Bereiches der Wand des Brennraumes verhindert.

Die beigefiigte Zeichnung stellt ein Ausfiihrungsbeispiel
der Erfindung dar. Es zeigt:

Fig. 1: Einen Heizkessel im Lingsschnitt und
Fig. 2: Den Schnitt ATA aus Fig. 1.
Fig. 3: Einen Heizkessel im Ldngsschnitt und
Fig.-hz Den Schnitt B-B aus Fig. 3.

Der Heizkessel besitzt einen durch eine zylindrische
Wand 1 gebildeten Brennraum 2, der nach vorn durch eine
Fronttir 3 mit einer Brennersffnung 4 verschlossen ist.
In den Brennraum 2 ist ein loser Flammenumlenktopf 5
eingesetzt und durch Abstanshalter 6 sc gelagert, daB
ein ringzylindrischer Zug 7 entsteht. Der Zug 7 geht

in einen axial hinter dem Brennraum 2 angeordneten Nach-
schaltzug 8 iliber, der in einen Abgasstutzen 9 miindet.
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Der Nachschaltzug 8 besteht aus taschenftrmigen KanZlen 10
mit seitlichen Einprigungen. Solche Teile lassen sich

gut korrosionsfest beschichten, und sie besitzen in-

folge der Vedelstrdmung eine sehr hohe Wirksamkeit.

5 Im vorderen, unteren Bereich der VWand 1 des Brennraumes 2
ist eine Hochpridgung 11 als Kondensatstau vorhanden. .
-— : Diese Hochpridgung 11 verhindert das Vorstrémen von
Kondensat, das sich bei einer bewuB{-unter den Taupunki
" der Heizgase eingestellten Kesselwassertemperatur bilden
;ﬂ[ 10 kann, gegen die Fronttir 3. Schéden im Dichtungsbereich
i . der Tir werden dadurch ausgeschaltet.
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Patentanspriiche

1. Zentralheizungskessel aus Stahlblech mit einem Flammen-
umlenktopf im hinteren Bereich eines liegenden '
zylindrischen Brennraumes, dadurch gekennzeichnet,

daB zwischen dem Flammenumkehrtopf (5) und der Wand (1)
des Brennraumes (2) ein Heizgaszug (7) ohne Einbauten ge-
bildet ist und daB in axialer Fortsetzung des Brenn- '
raumes (2) eine Nachschaltheizflidche (8) angeordnet ist.

2. Zentralheizungskessel nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daB die Nachschaltheizfliche (8) mehr
als 50 % vorzugsweise etwa 65 % der gesamten Wirmeaus-
tauschfldche des Heizkessels bildet. ‘

3. Zentralheizungskessel nach den Anspriichen 1 und 2,
dadurch gekennzeichnet, daB die Nachschaltheizfliche (8)
aus taschenfdrmigen Kandlen (10) mit seitlichen Ein-
prédgungen besteht.

4L, Zentralheizungskessel nach Anspruch 1, gekennzeichnet
durch eine quer verlaufende Hochprigung (11) des vorderen,
unteren Bereiches der Wand (1) des Brennraumes (2).

5. Zentralheizungskessel nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dafl die Hochpr#gung einen in einer Geraden ver-
laufenden Scheitel besitzt.



0016915

!

/9.
Frg.2

g
.
of o . . -
. —— -
- - [Pea— T
TP AN
.

o SN
5 e

\ .
bk~
> H$
Ky

.
.
ey 7 4
22, XL
S
.
- cwvem—
——

7
£ o
o

e
HQI_

ki)
x




0016915

%

Fig.3




i

Européisches
o> Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

00.162.15

EF 80 10 2405

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

KLASSIFIKATION DER
ANMELDUNG (int.Cl. 3)

Kategorie| Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, der betrifft
maBgeblichen Teile Anspruch
. F 24 H 1/28
P DE - A - 2 824 185 (RONTGEN) 1 1744
* Anspruch 1; Figur 1 *
DE - A = 2 110 178 (HITACHI) 1
* Seite 3, Absatz 1; Figuren
1,2 % ’
?
DE - A - 1 909 126 (BURGER) 1,3
* Seite 4, Absatz 1; Figuren gﬁgﬁg@ggtgaﬁt o)
1,2 *
F 24 H
CH - A - 518 503 (BURGER) 1,3
* Spalte 1, Zeilen 1-4; Figuren
A FR - A - 2 374 598 (BROTJE) 1
KATEGORIE DER
- GENANNTEN DOKUMENTE

X: von besonderer Bedeutung

A: technologischer Hintergrund

O: nichtschriftliche Offenbarung

P: Zwischentiteratur

T: der Erfindung zugrunde
!iegendé Theorien oder
Grundsitze

E: kollidierende Anmeldung

D: in der Anmeldung angefiihrtes
Dokument

L. aus andern Griinden

angefiihrtes Dokument

X

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstelit.

&: Mitglied der gleichen Patent-
familie, Ubereinstimmendes

Dokument

Recherchenon

AbscniuBdatum der Recherche

11-06-1980

Den Hzaag

Prufer

CRAB

EPAform 1503.1 06.78

-y



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

